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Anforderungen

der Feuerwehr Duisburg für Gebäudefunkanlagen

Stand: Mai 2011

A. Gebäudefunkanlagen für die FeuerwehrA. Gebäudefunkanlagen für die FeuerwehrA. Gebäudefunkanlagen für die FeuerwehrA. Gebäudefunkanlagen für die Feuerwehr

Bauliche Anlagen wie Gebäude, Einrichtungen und Tunnel müssen mit Gebäudefunkanla-
gen ausgestattet werden, wenn ohne diese Anlage die Kommunikation mit den bei der
Feuerwehr verwendeten Handfunkgeräten für die eingesetzten Einsatzkräfte untereinander
und zur Einsatzleitung außerhalb des Objektes nicht an jedem Ort möglich ist. Derzeit
werden Handfunkgeräte im 2m-Band mit 1 Watt Sendeleistung, Trageweise am Körper,
verwendet. In absehbarer Zeit kommen digitale Handfunkgeräte im bundeseinheitlichen
Digitalfunknetz der BOS (TETRA BOS) im 70 cm-Band zum Einsatz.

B. Anforderungen der Feuerwehr Duisburg an GebäudefunkanlagenB. Anforderungen der Feuerwehr Duisburg an GebäudefunkanlagenB. Anforderungen der Feuerwehr Duisburg an GebäudefunkanlagenB. Anforderungen der Feuerwehr Duisburg an Gebäudefunkanlagen

1. Grundlagen1. Grundlagen1. Grundlagen1. Grundlagen

Die Anlage muss den technischen Richtlinien der Behörden und Organisationen mit Si-
cherheitsaufgaben (TRBOS) –Relaisstellengeräte- Teil C entsprechen.

Die Anlage muss den anerkannten Regeln der Technik (VDE 0100, VDE 0800 und EMVG)
entsprechen.

Die Anforderungen der Feuerwehr Duisburg sind Voraussetzung für die Abnahme.

2. Planung2. Planung2. Planung2. Planung

Die Anzahl der erforderlichen Kanäle richtet sich nach der Gebäudeart und Nutzung. In
der Regel ist die Gebäudefunkanlage 2- oder 3-kanalig auszuführen.

Vor Baubeginn ist das Gesamtkonzept der Gebäudefunkanlage mit der Feuerwehr Duis-
burg, Sachgebiet Informations- Kommunikationstechnik, abzustimmen. Unter anderem ist
der Standort der funktechnischen Systeme und des Feuerwehr-Gebäudefunkbedienfeldes
(FGB) festzulegen.

Die Relaisstelle der Feuerwehrgebäudefunkanlage ist für die Betriebsart Gegensprechen
auszulegen. Funkstellen nutzen die Anlage im Gegensprechen bzw. bedingten Gegen-
sprechen.
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3. Ausführung3. Ausführung3. Ausführung3. Ausführung

3.1 Unterbringung der Feuerwehrgebäudefunkanlage3.1 Unterbringung der Feuerwehrgebäudefunkanlage3.1 Unterbringung der Feuerwehrgebäudefunkanlage3.1 Unterbringung der Feuerwehrgebäudefunkanlage

Die Relaisstelle, Stromversorgung und weitere aktive Komponenten, jedoch nicht passive
Komponenten wie Antennenverteiler, Leckkabel, etc. sind in einem abschließbaren Raum
zu montieren. Dessen Wände und  Decken müssen nach Feuerwiderstandklasse F90 aus-
geführt sein, die Türen müssen mindestens der Feuerwiederstandsklasse T30 entspre-
chen. Der Raum darf nicht gesprinklert werden. Bei einer vorhandenen Brandmeldeanlage
ist dieser Raum mit zu überwachen.

3.2 Stromversorgung3.2 Stromversorgung3.2 Stromversorgung3.2 Stromversorgung

Die Feuerwehrgebäudefunkanlage muss über einen separaten Stromkreis angeschlossen
werden. Die Absicherung dieses gekennzeichneten  Stromkreises ist in räumlicher Nähe
zur Sende- / Empfangstechnik der Feuerwehrgebäudefunkanlage zu montieren.

Die Stromversorgung aller Komponenten der Feuerwehrgebäudefunkanlage ist unterbre-
chungsfrei auszulegen. Die Pufferung ist über eine Batterieanlage mit Ladegerät sicher-
zustellen. Die Überbrückungszeit ist für 12 Stunden bei Lastbetrieb (60% Bereitschaft, 20%
Senden, 20% Empfangen) zu berechnen.

3.3 Antennenanlage3.3 Antennenanlage3.3 Antennenanlage3.3 Antennenanlage

Die Verlegung von Leck- bzw. Schlitzbandkabeln muss grundsätzlich in Schleifenform
erfolgen, um im Unterbrechungsfall, z.B. Brand oder mechanische Unterbrechung, aus-
reichende Feldstärke vor Ort sicher zu stellen.

Alternativ ist eine zweiseitige Einspeisung zulässig.

Die A- und B-Leitung einer Schleife bzw. der beiden getrennten Einspeiseleitungen dürfen
außerhalb des Anlagenraumes nicht in gemeinsamen Räumen verlaufen. Die Leck- bzw.
Schlitzbandkabel sind in allgemein zugänglichen Bereichen gegen mechanische Beschädi-
gung zu schützen.

Werden Antennen als Alternative oder Ergänzung zu Leck- bzw. Schlitzbandkabeln ver-
wendet, so sind diese gegen Brandeinwirkung oder mechanische Beschädigung zu schüt-
zen. Wird mehr als eine Antenne verwendet, so sind die Antennenkabel ebenfalls in Form
von Schleifen bzw. durch getrennte Einspeiseleitungen, nicht in einem gemeinsamen
Raum verlaufend, zu verlegen. Eine einzelne Antenne, die in Form eines Stiches ange-
schlossen ist, wird bei Leitungslängen < 20m und gesicherter Kabelführung (Funktionser-
haltungsklasse E90 nach DIN 4102 T12) in besonderen Fällen gestattet.

Abweichungen vom Schleifenkonzept bzw. der zweiseitigen Einspeisung sind nur zulässig,
wenn das System redundant ausgelegt sind. Das ist der Fall, wenn zwei oder mehr Syste-
me so installiert sind, dass bei Ausfall eines Systems das andere die Funktion in dem un-
terversorgten Bereich übernehmen kann.

Werden die Leck- bzw. Schlitzbandkabel hängend montiert, so ist mindestens jede vierte
Schelle in Metallausführung zu verwenden, um ein Herabfallen des Kabels unter Brandein-
wirkung zu verhindern.

In den Feuerwehrumfahrtsbereichen ist die Funkversorgung so zu dimensionieren, dass
Funksprechen nur im Nahbereich (ca. 100m um das Objekt) möglich ist. Eine Störung be-
nachbarter Funkanlagen ist auszuschließen.
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Die verwendeten Kabel müssen die Anforderungen nach IEC 60754, 601034 und 602332
erfüllen. Die eingebauten Antenneneinrichtungen können durch Dritte (Hauseigene Perso-
nenrufanlagen, Mobilfunk, etc.) mitgenutzt werden, sofern der störungsfreie Betrieb der
Feuerwehrgebäudefunkanlage gewährleistet ist und die entsprechende Sende- / Emp-
fangstechnik getrennt von der Feuerwehrtechnik vorgehalten wird.

Zur zukünftigen Nutzung des digitalen BOS-Funk (TETRA BOS) im Frequenzbereich 380-
400 MHz sollten die Leck- bzw. Schlitzbandkabel entsprechend ausgelegt werden. Das
Antennenkoppelfeld muß für die Einkopplung von TETRA BOS vorbereitet sein. Im Hinblick
auf die mögliche Einkopplung von Funkdiensten wie GSM/UMTS wird eine Bandbreite von
2400 MHz empfohlen.

Bei dem Einsatz digitaler Übertragungssysteme, wie Glasfaserkabeln mit aktiven System-
komponenten (A/D- bzw. D/A-Wandler, Verstärker), sind auch diese redundant auszu-
führen und zu schützen.

3.4 Einschaltmöglichkeiten3.4 Einschaltmöglichkeiten3.4 Einschaltmöglichkeiten3.4 Einschaltmöglichkeiten

Die Feuerwehrgebäudefunkanlage muss über ein FGB nach DIN 14663 ein- und auszu-
schalten sein. Es können mehrere FGB  gefordert werden. Die Halbzylinder der Bedienfel-
der müssen aus der Generalschließung des Objektes sein.

Ist eine  Brandmeldeanlage (BMA) vorhanden, muss die Feuerwehrgebäudefunkanlage
beim Auslösen der BMA automatisch eingeschaltet werden. Beim Rücksetzen der BMA darf
die Feuerwehrgebäudefunkanlage nicht ausgeschaltet werden. Das Ausschalten der Feu-
erwehrgebäudefunkanlage erfolgt manuell am FGB.

4. Kosten4. Kosten4. Kosten4. Kosten

Die Feuerwehrgebäudefunkanlage ist vom Bauherrn bzw. Eigentümer zu beschaffen, zu
errichten, zu unterhalten und der Feuerwehr Duisburg zur kostenfreien Nutzung zu über-
lassen. Kosten für notwendige technische Änderungen, Wartungen, Reparaturen, Entgelte
für Anmeldung und Gebühren gehen zu Lasten des Bauherren.

5. Genehmigung5. Genehmigung5. Genehmigung5. Genehmigung

Der Antrag auf Genehmigung der Feuerwehrgebäudefunkanlage (Antrag auf Frequenzzu-
teilung  bei der Bundesnetzagentur) wird durch die Feuerwehr Duisburg gestellt. Die dazu
notwendigen Unterlagen:
- Blockschaltbild der Funkanlage,
- Datenblätter der eingesetzten Sende-/ Empfangstechnik,
- Darstellung der Versorgungsbereiche in und außerhalb des Gebäudes,
- Angaben zu Verteilung der Antennen,
- Messprotokoll des Anlagenerrichters,
- Sachverständigen-Prüfbericht nach PrüfVO,
sind der Feuerwehr Duisburg mindestens vier Wochen vor der erstmaligen Funktionskon-
trolle zu übergeben.

6. Überprüfung, Instandhaltung6. Überprüfung, Instandhaltung6. Überprüfung, Instandhaltung6. Überprüfung, Instandhaltung

Die Feuerwehrgebäudefunkanlage ist durch den Eigentümer ständig funktionsfähig zu
halten. Festgestellte Mängel sind unverzüglich zu beseitigen.

Der Betreiber ist verpflichtet einen Wartungsvertrag abzuschließen, der eine jährliche
Überprüfung der Feuerwehrgebäudefunkanlage vorsieht. Eine Kopie des Wartungsvertra-
ges ist bei der Abnahme vorzulegen.

Befindet sich die Feuerwehrgebäudefunkanlage an einer nicht ständig besetzten Stelle, so
sind Störungen, mindestens als Sammelstörung, zu einer ständig besetzten Stelle weiter-
zuleiten.

Der Betreiber hat der Feuerwehr Duisburg jederzeit den Zugang zu der Anlage zu gestat-
ten, um ihr die Gelegenheit zu geben, die Anlage auf ihre Funktionsfähigkeit zu überprü-
fen.


